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S62 fdjtoeij. $anbto.=3eit«nfl („SDteifterblatt")

(Sine nene nrirtidjnftUdje Bereinigung

in Cnicrn.
©§ ^anbett fid) urn bie ©ntfteljung einer loirt»

fdjaftspolitifchen ©ruppe innerhalb ber befteljenben ißar=
teien mit nadjfietjenbem Programm:
Statuten ber SMrtfchaftltchen Sereinigung Sujet».

Art. 1. Unter ber Segeichnung „SSßirtfdjafttidje 23er=

einigung be§ Cantons Sujern" bilbet fid) mit @i| in
Sutern ein Serein mit fojialpolitifchem GEjarafter im
©inné bon Art. 60 ff. be§ 3. @. S.

Art. 2. groed be§ SereinS ift bie '©rljaltung unb
geftigung beS 9JiitteIftanbe§.

Art. 3. äßitglieb be§ SereinS !ann jeber Sürger
merben, ber fid) im Sefi|e ber bürgerlichen ®{)ren unb
9ïed)te befinbet unb mit AamenSunterfdjrift feinen Sei=
tritt ertiärt tjat. Sie SOUtgüebfcEjaft fcdjlie^t bie 3uge=
hörigfeit gu einer ber befiehenben bürgerlichen Parteien
nid)t au§.

Art. 4. AHe eingefdjriebenen üRitglieber befieden
auf einer alljährlich einguberufenben ©eneralberfammlnng
nadj freiem ©rmeffen bie SereinSleitung unb beftimmen
ben Seitrag an bie Sereinêïaffe.

Sie ©eneralberfammlung, bie überbieS einberufen
tuirb, faü§ ber Sorftanb ober wenigftenS E)uttbert 3Jiit=

glieber e§ bertangen, entfd)cibet enbgültig in aßen ben
Serein beriil)renben Angelegenheiten.

Art. 5. Aufnahme unb AuSfchlujj eines Sereins»
ntitgliebeS bejchliefjt ber Sorftanb. AefurSinftang ift
bie ©eneralberfammlung.

Art. 6. Ser Serein roirb in allen roirlfd^aftlicfjen
gragen non öffentlichem Qntereffe Stellung nehmen unb
groar im ©inne ber Unterftfitpng jeber mittelftanbS»
freunbtidjen unb ber Seîâmpfung jeber mittelftanbS»
feinblldjen Semegung. 3" biefem 3wede betrautet ber
Serein als feine Aufgabe:

a) ©nergifdje Sertretung aller hanbroetflichen unb ge=

roerblichen gntereffen in ©emeinbe, Danton unb ©unb.
b) 2Bai)l oon Vßetfönlid^feitert in bie gefetsgebenben unb

nerroaltenben Sehörben, bie ootle ©arantie für bie

SBahrung biefer Qntereffen bieten.
c) fpebung unb görberung ber Sanbroirtfdhaft in jeber

Sejiehung. Schaffung einer ïantonalen Ippotfjefen»
banf gur ©rletcljterung beë geroerblichen unb lanb»
roirtfdhaftlidhen Krebitroefenë.

d) Seîâmpfung jeber gro§fapitaliftifchen Aîtion: Sanf»
truft, SebenSmitteltruft, Konfumoerein unb SBarem
hauS, unb entfprechenbe gefehgeberifdje 3Jta|nahmen.

e) ©ntfdhiebene Dppofition gegen ben Sozialismus in
jeber ©eftalt. Saher Seîâmpfung aller Monopole,
foroett nicht baë öffentliche gntereffe fotdhe unum=
gänglich erforbert.

f) Seîâmpfung ber îommunalen unb ftaatllchen dîegie»
betrtebe. Drbnung beë SubmiffionëroefenS.

g) SRetfierfchuh unb Sicherung ber Arbeitswilligen bei
Streifs unb Sopîott.

ii) ©djarfe Stellungnahme gegen jebe roettere Selaftung
beë SRittelftanbeS unb geregte Sertetlung ber öffent»
liehen Saften, namentlich im Steuerroefen.

Art. 7. Sie Agitation beë, Sereins ooKjlebt ftd) :

a) burch periobifdje unb gelegentliche Setfammlungen
jur Sefprechung ber SageS» unb äRittelftanbSfragen;

b) burch Serbreitung berSerelnSibee in bem p fdjaffen»
ben SerelnSorgan unb ber bürgerlichen greffe.

Art. 8. gm galle ber Auflöfung befehlt bie
©eneraloerfammlung über bie Serroenbung beë SeretnS»
oermögenS.

ffllflemeines Bauwesen.
Ueber Die tRcnonation am ©tofjmönfter in gint*

roirb beridhtet: „Sie Senooation ber ©rojmünftertütme",
bie nach einigen Slattern fûrzllcl) burchgeführt roorben
fein foH unb allerbingS fchon aUetn auS baulichen @rün>
ben immer brtngltcher roirb, galt tn SBirîttcijîett lebiglidj
einer Auffrifcfjung beS SteinbilbeS Karls beS ©rovers.
Sei einem längeren Sefuche, ben Schreiber biefer Qetlen

nor einigen lochen bem ehrroürbigen Silbroerïe ab=

ftattete — ber 2Beg führte burch eine îteine Suîe, bie

fi^ in Kopfhöhe hinter ber gegen brei Sfteter hohen

gigur befinbet — îonnte er fidh überzeugen, roie arg
3Bitterung§einfIüffe unb Auëfcheibuttgen non Sögeln ein=

jelnen fßartien pgefe^t hatten. Sie gü^e roaren tat
fächlich zermürbt. Selatio unnerfehrt zeigte ftch bagegen

ber etroa fünfzig 3e«timeter hohe Kopf, inëbefonbere bie

Stirn» unb ïtafengegenb. Çter hatte eine SIeitappe
unter ber ftattlichen Krone treffliche Sienfte geleitet.
Sor Seginn ber Auffrifdjunggarbeit hatten bie ßerren

Silbhauer ©ebr. Schropz«^ baë ganje forgfältigft
in ©ipë abgegoffen unb ftch f" baë authentifChe SWatetial

Zur getreuen iBieberheifteUung ber Sîulptur gefdhaffen.

Siefer Abgu^ foü nâdjftenë in§ Sanbeëmufeum gebracht

roerben. Sie etroa einen halben Sfteter hohe Krone,

forote Knauf unb ©riff beê 2,20 SJleter langen eifernen

Schwertes rourben neu oergolbet unb bie Schöben ber

gigur fo geroiffenhaft ausgeglichen, bafj baS Sitbroetf
abermals auf lange 3eit hinaus aller Unbill beS SBetterS

trogen îann.
©ine Statue beS non ber Kirche îanonifterten Kaifets

ïam jebenfaKS fchon um bie SRitte beS 13. gahrhunbert?
am ©rofjmünfier zur Auffteüung, ba bie bamaligen

SifChöfe oon Konftanz fämtlichen Kirchen Qöridh^ ben

KultuS Karls oorfdhrieben. SaS gegenroärtige Silbroet!
mit bem fpätgotifchen Salbachin barüber fanb offenbar

hier feinen Pah, als man 1490 ben „KarlSiurm" burch

etnen Aufbau in ermähntem Stile auf bie $ö|e be§

„©lodenturmeS" brachte. SögelinS Sermutung, el be>

ftehe auS zwei Seilen, einem unteren älteren, ber ben

Seft beS urfprünglidjen barftetle, unb etnem oberen

neueren oon 1490, ift enbgültig abzuroeifen. Sie gigur

ift auS einem SRonolith gearbeitet; man finbet feine

Spur einer guge an ihr, roorauf übrigens fehr richtig

feinerzeit fchon StaatSbautnfpeîtor SBeber hingeroiefen

hat. Sögelin, ber gugen rooHte îonftatieren tönnen,

hatte bie Sîulptur nor 37 gafjren non bem gicmlidh weit

abftehenben Sache ber SRünfterhäufer betradhtet. 3Senn

er roeiterhtn behauptet, bah tiie Seîleibung bel oberen

Seileë — ein Surgunberharnifch auS bem 15. 3faf|r>

hunbert — nicht zu ber beS untern SetleS — einem

„faltigen ©eroanb" — paffe, fo entging ihm offenbar

auf bie Sifianz, bah ieue ißangerung am oorgefe^ten

linîen gu^e roteber zu Sage tritt; baS „faltige ©eroanb"

ift einfach ber über bie Knie gelegte SRantel. gretlig)

ift ber untere Seil roefentlich fd)lechter erhalten als ber

obere; bodh beroeift bteS nur, ba^ ber Stein nicht o®3

homogen ift.
Seue Selephongebäube in 3Srt«h- 3Son ben beiben

non ben etbgenöffifdjen Säten befChloffenen Selephoü'

gebäuben tn 3ûïi<h ift baSjenige für baS Amt rechte ber

Simmat — an ber ^ottlngerftra^e beim Sfauen —

innern unb äußern Ausbau fertiggeftellt. gür ben »nu

linïS ber Simmat — Selnauquartter: ©de SranbfäienK'

fira^e—Stoderftra^e — îonnte mit ben gunbieru#
arbeiten erft im legten grühjahr begonnen roerben.

Ausbruch unb Aushub ber alten ©runbmauerrefte bei

ehemaligen ScheHerfcïjen Siegenfdhaften erhelle ^
beträchtliche 3eitoerfäumniS. 3tun ftnb bte gunbamem

für baS neue ©ebäube erfteHt, unb eS fönnte ber roeiW
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Eine iieiie Mschistliche Bereinigung

in Lnzern.
Es handelt sich um die Entstehung einer Wirt-

schaftspolitischen Gruppe innerhalb der bestehenden Par-
teien mit nachstehendem Programm:
Statuten ver Wirtschaftlichen Vereinign«g Luzer«.

Art. 1. Unter der Bezeichnung „Wirtschaftliche Ver-
einigung des Kantons Lnzern" bildet sich mit Sitz in
Luzern ein Verein mit sozialpolitischem Charakter im
Sinne von Art. 60 ff. des Z. G. B.

Art. 2. Zweck des Vereins ist die 'Erhaltung und
Festigung des Mittelstandes.

Art. 3. Mitglied des Vereins kann jeder Bürger
werden, der sich im Besitze der bürgerlichen Ehren und
Rechte befindet und mit Namensunterschrift seinen Bei-
tritt erklärt hat. Die Mitgliedschaft schließt die Zuge-
Hörigkeit zu einer der bestehenden bürgerlichen Parteien
nicht aus.

Art. 4. Alle eingeschriebenen Mitglieder bestellen
auf einer alljährlich einzuberufenden Generalversammlung
nach freiem Ermessen die Vereinsleitung und bestimmen
den Beitrag an die Vereinskasse.

Die Generalversammlung, die überdies einberufen
wird, falls der Vorstand oder wenigstens hundert Mit-
glieder es verlangen, entscheidet endgültig in allen den
Verein berührenden Angelegenheiten.

Art. 5. Aufnahme und Ausschluß eines Vereins-
Mitgliedes beschließt der Vorstand. Rekursinstanz ist
die Generalversammlung.

Art. 6. Der Verein wird in allen wirtschaftlichen
Fragen von öffentlichem Interesse Stellung nehmen und
zwar im Sinne der Unterstützung jeder Mittelstands-
freundlichen und der Bekämpfung jeder Mittelstands-
feindlichen Bewegung. Zu diesem Zwecke betrachtet der
Verein als seine Aufgabe:

a) Energische Vertretung aller handwerklichen und ge-
merklichen Interessen in Gemeinde, Kanton und Bund.

d) Wahl von Persönlichkeiten in die gesetzgebenden und
verwaltenden Behörden, die volle Garantie für die

Wahrung dieser Interessen bieten.
e) Hebung und Förderung der Landwirtschaft in jeder

Beziehung. Schaffung einer kantonalen Hypotheken-
bank zur Erleichterung des gewerblichen und land-
wirtschaftlichen Kreditwesens.

<Z) Bekämpfung jeder großkapitalistischen Aktion: Bank-
trust, Lebensmitteltrust, Konsumverein und Waren-
Haus, und entsprechende gesetzgeberische Maßnahmen.

e) Entschiedene Opposition gegen den Sozialismus in
jeder Gestalt. Daher Bekämpfung aller Monopole,
soweit nicht das öffentliche Interesse solche unum-
gänglich erfordert.

k) Bekämpfung der kommunalen und staatlichen Regie-
betriebe. Ordnung des Submissionswesens.

s) Meisterschutz und Sicherung der Arbeitswilligen bei
Streiks und Boykott.

b) Scharfe Stellungnahme gegen jede weitere Belastung
des Mittelstandes und gerechte Verteilung der öffent-
lichen Lasten, namentlich im Steuerwesen.

Art. 7. Die Agitation des, Vereins vollzieht sich:
a) durch periodische und gelegentliche Versammlungen

zur Besprechung der Tages- und Mittelstandsfragen;
b) durch Verbreitung der Vereinsidee in dem zu schaffen-

den Vereinsorgan und der bürgerlichen Presse.
Art. 8. Im Falle der Auflösung beschließt die

Generalversammlung über die Verwendung des Vereins-
Vermögens.

Allgemein« Saumîê».
Ueber die Renovation am Großmönster in Zürich

wird berichtet: „Die Renovation der Großmünstertürme"
die nach einigen Blättern kürzlich durchgeführt worden
sein soll und allerdings schon allein aus baulichen Grün-
den immer dringlicher wird, galt in Wirklichkeit lediglich
einer Auffrischung des Steinbildes Karls des Großen.
Bei einem längeren Besuche, den Schreiber dieser Zeilen
vor einigen Wochen dem ehrwürdigen Bildwerke ab-

stattete — der Weg führte durch eine kleine Luke, die

sich in Kopfhöhe hinter der gegen drei Meter hohen

Figur befindet — konnte er sich überzeugen, wie arg
Witterungseinflüsse und Ausscheidungen von Vögeln ein-

zelnen Partien zugesetzt hatten. Die Füße waren tat-
sächlich zermürbt. Relativ unversehrt zeigte sich dagegen

der etwa fünfzig Zentimeter hohe Kopf, insbesondere die

Stirn- und Nasengegend. Hier hatte eine Bleikappe
unter der stattlichen Krone treffliche Dienste geleistet.

Vor Beginn der Auffrischungsarbeit hatten die Herren

Bildhauer Gebr. Schwyzer das ganze sorgfältigst
in Gips abgegossen und sich so das authentische Material
zur getreuen Wiederherstellung der Skulptur geschaffen.

Dieser Abguß soll nächstens ins Landesmuseum gebracht

werden. Die etwa einen halben Meter hohe Krone,

sowie Knauf und Griff des 2,20 Meter langen eisernen

Schwertes wurden neu vergoldet und die Schäden der

Figur so gewissenhaft ausgeglichen, daß das Bildwerk
abermals auf lange Zeit hinaus aller Unbill des Wetters

trotzen kann.
Eine Statue des von der Kirche kanonisierten Kaisers

kam jedenfalls schon um die Mitte des 13. Jahrhunderts
am Großmünster zur Aufstellung, da die damaligen

Bischöfe von Konstanz sämtlichen Kirchen Zürichs den

Kultus Karls vorschrieben. Das gegenwärtige Bildwerk
mit dem spätgotischen Baldachin darüber fand offenbar

hier seinen Platz, als man 1490 den „Karlsturm" durch

einen Aufbau in erwähntem Stile auf die Höhe des

„Glockenturmes" brachte. Vögelins Vermutung, es be-

stehe aus zwei Teilen, einem unteren älteren, der den

Rest des ursprünglichen darstelle, und einem oberen

neueren von 1490, ist endgültig abzuweisen. Die Figur

ist aus einem Monolith gearbeitet; man findet keine

Spur einer Fuge an ihr, worauf übrigens sehr richtig

seinerzeit schon Staatsbauinspektor Weber hingewiesen

hat. Vögelin, der Fugen wollte konstatieren können,

hatte die Skulptur vor 37 Jahren von dem ziemlich weit

abstehenden Dache der Münsterhäuser betrachtet. Wenn

er weiterhin behauptet, daß die Bekleidung des oberen

Teiles — ein Burgunderharnisch aus dem 15. Jahr-

hundert — nicht zu der des untern Teiles — einein

„faltigen Gewand" — passe, so entging ihm offenbar

auf die Distanz, daß jene Panzerung am vorgesetzten

linken Fuße wieder zu Tage tritt; das „faltige Gewand"

ist einfach der über die Knie gelegte Mantel. Freilich

ist der untere Teil wesentlich schlechter erhalten als der

obere; doch beweist dies nur, daß der Stein nicht völlig

homogen ist.
Neue Telephongebäude in Zürich. Von den beiden

von den eidgenössischen Räten beschlossenen Telephon-

gebäuden in Zürich ist dasjenige für das Amt rechts der

Limmat — an der Hottingerftraße beim Pfauen — w

innern und äußern Ausbau fertiggestellt. Für den Bon

links der Limmat — Selnauquartier: Ecke Brandschenke-

straße—Stockerstraße — konnte mit den FundteruW-
arbeiten erst im letzten Frühjahr begonnen werden. »er

Ausbruch und Aushub der alten Grundmauerreste der

ehemaligen Schellerschen Liegenschaften erheischte ein

beträchtliche Zeitversäumnis. Nun sind die Fundament

für das neue Gebäude erstellt, und es könnte der weiter
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